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Weiterbildung von Arbeitsmarkteinrichtungen
Das IQ Netzwerk Baden-Württemberg unterstützt Arbeits-
marktakteure bei dem Aufbau migrationsspezifischer Kom-
petenzen mit Beratungs- und Weiterbildungs angeboten. 
Themen sind: Anerkennung ausländischer Abschlüsse, 
Inter kulturelle Öffnung, Diversity Management und berufs-
bezogenes Deutsch. 

Arbeitsmarktintegration von Geflüchteten
Das IQ Netzwerk begleitet Geflüchtete bei der Qualifizie-
rung sowie bei der Integration in den Arbeitsmarkt. Das 
IQ Netzwerk berät und begleitet Unternehmen im Rah-
men der Qualifizierung und Beschäftigung von Geflüch-
teten. Zudem bieten einige Teilprojekte Weiterbildungen 
für Ehrenamtliche an und bilden Brücken zu den Arbeits-
markteinrichtungen.

Alle Angebote sind zu finden auf der Webseite  
des IQ Netzwerkes Baden-Württemberg:
www.netzwerk-iq-bw.de/de/
übersicht-iq-netzwerk-bw.html

Kontakt:

IQ Netzwerk Baden-Württemberg
Interkulturelles Bildungszentrum Mannheim gGmbH
N 4, 1
68161 Mannheim
Tel. 0621 43773112
Fax. 0621 43773111
E-Mail: hueseyin.ertunc@ikubiz.de

Das IQ Netzwerk Baden-Württemberg ist eines von 
16 Landesnetzwerken, die im Rahmen des bundes weiten 
Förderprogramms „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ 
nachhaltige Strukturen für die Arbeitsmarkti ntegration 
von erwachsenen Migrantinnen und Migranten auf-
bauen. Bei der Umsetzung der Ziele arbeitet das IQ Netz-
werk Baden- Württemberg landesweit und regional mit 
einer Vielzahl an Behörden, Arbeitsmarkteinrichtungen 
und Unternehmen zusammen. 

Angebote und Aktivitäten  
des IQ Netzwerkes Baden-Württemberg

Anerkennungs- und Qualifizierungsberatung
Um Menschen mit ausländischen Berufsabschlüssen 
im Anerkennungsverfahren zu unterstützen, bietet das 
IQ Netzwerk Baden-Württemberg in Kooperation mit dem 
Ministerium für Soziales und Integration Baden-Württem-
berg und der Liga der freien Wohlfahrtspflege Baden-
Württemberg eine Erst- und Verweisberatung an. Darüber 
hinaus berät und informiert das IQ Netzwerk bei der Suche 
nach passenden Qualifizierungsmöglichkeiten, wenn Ab-
schlüsse nur teilweise oder gar nicht anerkannt werden. 

Qualifizierungsmaßnahmen 
im Rahmen von Anerkennungsverfahren
Wenn ausländische Abschlüsse nicht voll anerkannt wer-
den, sind meist Anpassungsqualifizierungen notwendig. 
Das IQ Netzwerk bietet hier in vielen Berufen pass genaue 
Maßnahmen an (z. B. Gesundheit und Pflegeberufe, 
medi zinische Berufe, duale Berufe). Ebenso werden für 
Akademi kerinnen und Akademiker mit Abschlüssen in 
nicht reglementierten Berufen, für die keine Anerken-
nung notwendig bzw. möglich ist, Brückenmaßnahmen 
durchgeführt.

Das IQ Netzwerk Baden-Württemberg

http://www.klever-iq.de
http://www.netzwerk-iq-bw.de/de/übersicht-iq-netzwerk-bw.html
http://www.netzwerk-iq-bw.de/de/übersicht-iq-netzwerk-bw.html
mailto:hueseyin.ertunc%40ikubiz.de?subject=
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Seit 2011 sind wir in Baden-Württemberg als Landes-
netzwerk aktiv und entwickeln und erweitern gemein-
sam mit Kooperationspartnern Strukturen und An-
gebote für eine erfolgreiche Arbeitsmarktintegration 
von Migrantinnen und Migranten. Neben An geboten, 
die sich direkt an Migrantinnen und Migranten richten 
– so etwa die Anerkennungsberatung und die Quali-
fizierungsmaßnahmen – verfolgen wir auch den An-
satz, die Arbeitsmarktakteure beim Umgang mit den 
Themen Migration und Diversität zu stärken. Notwen-
dig ist dies aus verschiedenen Gründen: Deutschland 
ist eines der wichtigsten Aufnahme- und Ziel länder 
für Migrantinnen und Migranten. In den letzten Jahren 
kamen viele Geflüchtete, EU-Bürgerinnen und -Bürger 
und Fachkräfte aus Drittstaaten – so viele, wie lan-
ge nicht mehr. Viele möchten in Deutschland bleiben 
und arbeiten, sind beim Zugang zu Qualifizierung und 
Arbeitsmarkt aber auf Unterstützung angewiesen. 
Gleichzeitig schlagen immer mehr Arbeitsmarkt- und 
Bildungseinrichtungen den Weg einer aktiven Will-
kommens- und Anerkennungskultur ein und brauchen 
fachliche Expertise zur Umsetzung dieser. Nicht zuletzt 
wissen Arbeitsmarkteinrichtungen und Unter nehmen 
um die Kompetenzen und Potenziale von Migran tinnen 
und Migranten, aber auch hier muss die Inte gration 
häufig sensibel begleitet werden. 

In diesem Sinne möchten wir von gelungener Arbeits-
marktintegration aber erst dann sprechen, wenn alle 
Beteiligten einen Gewinn erfahren: Für die Migrantin-
nen und Migranten ist es vielleicht die Qualifizierung 
oder die neue berufliche Position, die der Quali fikation 
entspricht, für das Unternehmen die neue Fachkraft 
und für die Arbeitsagentur und das Jobcenter das 
Wissen, beide Seiten gut, wertschätzend und wirksam 
unter stützt zu haben. 

Als IQ Netzwerk Baden-Württemberg ist uns dieser 
ganzheitliche Blick auf den Arbeitsmarkt sehr wich-

tig. Daher nehmen wir mit Freude zur Kenntnis, dass 
unsere Angebote zur Interkulturellen Kompetenz-
entwicklung ein immer größeres Interesse bei den 
Agenturen für Arbeit und Jobcentern erfahren und 
entsprechend nachgefragt werden. Dies führen wir auf 
drei Faktoren zurück. Zum einen auf die breite Unter-
stützung durch die Regionaldirektion Baden-Württem-
berg, die uns nicht nur bei der Entwicklung und Durch-
führung der Seminare mit Beratung zur Seite steht und 
Impulse und Ideen für neue Formate einbringt, son-
dern als unverzichtbares Bindeglied eine sehr gute 
Kommunikation zwischen dem IQ Netzwerk und den 
Agenturen für Arbeit und Jobcentern gewährleistet. 
Der zweite Erfolgsfaktor ist das mittlerweile sehr aus-
differenzierte Angebot, mit dem wir die Bedarfe der 
Arbeits agenturen und Jobcenter decken – einen Ein-
blick in diese Formate erhalten Sie in dieser Broschü-
re. Und schließlich haben wir zur Entwicklung und 
Reali sierung dieser Formate mit klever-iq einen Part-
ner, für den die wertschätzende Haltung gegenüber 
den Weiterbildungsteilnehmerinnen und -teilnehmern 
und eine diskriminierungs kritische Perspektive eben-
so wichtig sind, wie ein hoher fachlicher Standard und 
der Austausch mit anderen Akteuren aus Forschung, 
Praxis und dem bundes weiten IQ Netzwerk. 

All diesen Partnern, der Regionaldirektion, den Agen-
turen für Arbeit und Jobcentern und natürlich dem 
Team und dem Trainer/Trainerinnen-Netzwerk von 
klever-iq danken wir für die vertrauensvolle Zusam-
menarbeit und wünschen uns eine Weiterentwicklung 
dieser Kooperation in den nächsten Jahren.

Elvira Stegnos und Hüseyin Ertunç
Koordination IQ Netzwerk Baden-Württemberg

Vorwort 

http://www.klever-iq.de


Ill
us

tr
ati

on
: T

hi
nk

st
oc

k/
iS

to
ck

/d
a-

vo
od

a 
un

d 
A

nn
a_

le
ni

Qualifizierungsangebote 5www.klever-iq.de

Klever-iq ist ein Teilprojekt des IQ Netzwerkes Baden- 
Württemberg im Förderprogramm „Integra tion durch 
Qualifizierung (IQ)“. Seit 2013 arbeiten wir an der Quali-
fizierung für Mitarbeitende der Jobcenter und Agentu-
ren für Arbeit in Baden-Württemberg. Unser Auftrag ist 
die Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Men-
schen mit Migrationshintergrund. 

Dafür entwickeln wir in enger Kooperation mit der 
Regional direktion Baden-Württemberg und der Ko-
ordination des IQ Netzwerkes Baden-Württemberg, 
sowie anderen IQ Teilprojekten unsere zielgruppen-
spezifischen und bedarfsorientierten Angebote immer 
weiter. In dieser Broschüre stellen wir unsere aktuel-
len Angebote vor. 

Sie umfassen im Bereich Qualifizierung in der Regel 
zweitägige Seminare (vgl. S. 9), die Weiterbildung 
zur Interkulturellen Botschafterin/zum Interkulturellen 

Botschafter (vgl. S. 10), sowie Supervision und Fall-
beratung (vgl. S. 11) und im Bereich Organisations-
beratung die Begleitung von Interkulturellen Öffnungs-
prozessen (vgl. S. 11).

Unsere pilothaft entwickelten Projekte stellen wir in 
Produkten (Broschüren und Filmen) anderen Akteu-
ren zur Verfügung (vgl. S. 22). 

Einleitung 

Julia Kaiser, Björn Scherer, Elisabeth Yupanqui Werner, Andreas Foitzik.

http://www.klever-iq.de
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Erweiterung von Handlungsspielräumen

Das Projekt klever-iq steht für kreative, lokale, effi-
ziente, vernetzte, ergebnisorientierte und regionale 
Integration durch Qualifizierung. Ziel ist es, beste-
hende Barrieren der Arbeitsmarktintegration von 
Menschen mit Migrationshintergrund abzubauen. 
Um dieses Ziel zu erreichen, arbeitet das Projekt 
klever-iq mit Mitarbeitenden in Job centern, Agen-
turen für Arbeit und Kammern daran, in den beste-
henden Strukturen Handlungsspielräume zu erwei-
tern. 

Wir arbeiten dabei in einem spannenden Feld zwischen 
1. den Mitarbeitenden dieser Einrichtungen, die häufig 

unter hohem zeitlichen Druck stehen und die dabei 
innerhalb der bestehenden gesetzlichen Vorgaben 
und strukturellen Rahmenbedingungen den kom-
plexen persönlichen und sozialen Lebenslagen der 
Kunden und Kundinnen gerecht werden sollen. 

2. den Institutionen der Arbeitsmarktintegration, die 
in vorgegebenen politischen und wirtschaftlichen 
Rahmenbedingungen aufgefordert sind, bestehen-
de Arbeitsmarktbarrieren abzubauen und ihren Mit-
arbeitenden dafür die notwendigen Rahmenbedin-
gungen zur Verfügung zu stellen und dafür auch in 
Kooperation mit anderen Gemeinwesenakteuren ge-
meinsame Lösungen zu finden.

3. den Kundinnen und Kunden mit Migrationsgeschich-
te, die in dieser Gesellschaft ihr Potential entfalten 
wollen, sich wünschen, dass ihre Kompetenzen ge-
sehen und „verstanden“ werden und dabei die Ein-
richtungen der Arbeitsmarktintegration selbst immer 
wieder auch als undurchschaubare Barriere erleben. 

Erfolgreich ist unsere Arbeit dann, wenn wir dazu bei-
tragen, dass die Institutionen die Handlungsspiel räume 
ihrer Mitarbeitenden erweitern und die Mitarbeitenden 
diese Spielräume auch mit dem Ziel nutzen, die Hand-
lungsspielräume der Kunden und Kundinnen auf dem 
Arbeitsmarkt zu verbessern. 

Unsere Perspektive auf die Mitarbeitenden 

Projekte der Interkulturellen Öffnung werden von den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern häufig als zusätz-
liche Anforderung wahrgenommen, die die Arbeit zu-
nächst noch weiter zu erschweren droht. Trotzdem 
erleben wir in unseren Seminaren und in den Pilot-
projekten Kolleginnen und Kollegen, die interessiert 

daran sind, ihre Arbeit nicht nur leichter, sondern vor 
allem qualitativ besser zu machen, und die mit uns an 
der Professionalisierung ihrer Beratungspraxis arbei-
ten. 

Mitarbeitende der Arbeitsmarktorganisationen sind 
durch ihre bisherigen Erfahrungen bereits Expertin-
nen und Experten in ihrem Arbeitsfeld. Sowohl in den 
Seminaren als auch in den Pilotprojekten vor Ort ist 
deshalb der Ausgangspunkt für Veränderungen zu-
nächst die Anerkennung bestehender Kompetenzen, 
aber auch die Anerkennung der jeweiligen Arbeits-
situation. Wir sehen die Grenzen von Veränderung auf-
grund von gesetzlichen Reglementierungen und teil-
weise auch fehlenden Qualifikationen, sehen aber auch 
die Spielräume innerhalb dieser Grenzen. Und wir er-
leben immer wieder auch Beratungskräfte, die Wege 
finden, im Interesse einer guten Arbeit für die Kundin-
nen und Kunden bestehende Grenzen kreativ zu erwei-
tern.

Erst wenn wir ein solches Verständnis von Handlungs-
möglichkeiten entwickelt haben, können wir auch von 
Mitarbeitenden die Bereitschaft erwarten, sich auf die 
Perspektive der Kundinnen und Kunden einzulassen, 
die Bereitschaft, sich mit eigenen Stereotypen aus-
einanderzusetzen, eingefahrene Routinen selbst in 
Frage zu stellen, sich verunsichern zu lassen und dann 
durch kollegialen Austausch wieder neue Handlungs-
sicherheit zu gewinnen. 

Unsere Perspektive auf die Institutionen 

Ob eine Beratung „barrierefrei“ gelingt, ist aber nicht 
nur eine Frage der persönlichen Kompetenz der Be-
ratungskraft. Vielmehr braucht es unterstützende 
Strukturen in der gesamten Organisation. 

Nachhaltige Öffnungsprozesse gibt es dann, wenn es 
gelingt, Migrationsbeauftragte, Teamleitungen oder 
interessierte Beratungsfachkräfte als Träger von Ver-
änderungsprozessen zu gewinnen, sie zu qualifizieren 
und durch gezieltes Coaching zu unterstützen. Diese 
Träger der Veränderung brauchen Rückendeckung 
der Leitung sowie ausreichend Ressourcen, sonst ist 
die eingesetzte Energie schnell verbraucht.

Aber auch eine Einrichtung alleine kann den Arbeits-
markt nicht öffnen. Es braucht die Zusammenarbeit vie-
ler Akteure. Ein Schwerpunkt von klever-iq sind daher 

Unsere Grundidee 

http://www.klever-iq.de
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gemeinwesenorientierte Modellprojekte. Hier bezie-
hen wir alle relevanten Akteure eines Gemein wesens 
mit ihren jeweils unterschiedlichen Perspektiven in 
lokale Netzwerke ein und fördern die Zusammenarbeit 
mit anderen Berufsgruppen – auch Ehrenamtlichen – 
und anderen Einrichtungen. 

Unsere Perspektive auf die „Kundinnen und Kunden“

In Deutschland leben 17 Millionen Menschen mit Mig-
rationshintergrund, was rund 21 % der Gesamtbevöl-
kerung entspricht. In Baden-Württemberg liegt dieser 
Anteil noch deutlich darüber, bei 28 % der Bevölkerung. 
Gemessen am Bevölkerungsanteil stellt die erfolgreiche 
Teilnahme am Erwerbsleben eine größere Barriere für 
Menschen mit Migrationshintergrund dar. Auch der Zu-
gang zu Ämtern und Behörden kann für sie durch be-
sondere Herausforderungen erschwert werden. Zu nen-
nen wären hier beispielsweise Einschränkungen durch 
den Aufenthaltsstatus, fehlende Anerkennung beruf-
licher Qualifikationen, die Herausforderung des Zweit-
spracherwerbs, unterschiedliche kulturelle Prägungen 
sowie individuelle Ausgrenzungserfahrungen und For-
men struktureller Diskriminierung. 

Wir gehen von der Prämisse aus, dass die soziale Inte-
gration in unsere Gesellschaft und damit auch in den 
Arbeitsmarkt im Interesse eines jeden Menschen liegt, 
der hier ein selbstbestimmtes Leben führen will. Un-
abhängig von kulturellen und persönlichen Unterschie-
den hat jeder Mensch das Bedürfnis nach sozialer Zu-
gehörigkeit, Teilhabe und Autonomie. Die Erfüllung 
dieser Bedürfnisse ist eine zentrale Voraussetzung für 
ein demokratisches Zusammenleben. 

Wir arbeiten in Rahmen des Projekts klever-iq selten 
direkt mit dieser Zielgruppe, es geht uns aber darum, 
die Perspektiven von Migrantinnen und Migranten mit 
Diskriminierungserfahrungen in die Arbeit einzubezie-
hen. Wo immer dies möglich ist, suchen wir darüber 
hinaus nach Wegen, 
   sie selbst zu Akteuren zu machen, die ihre Erfahrung 

einbringen, und 
   sie zu stärken, ihre Interessen zu vertreten und 

wenn notwendig, Wege zu finden, sich wehren zu 
können, wenn sie Diskriminierung erfahren. 

Unser Verständnis von 
Interkultureller Beratungskompetenz

„Interkulturelle Beratungskompetenz“ verstehen wir 
als die professionelle Fähigkeit, die Komplexität der Er-

fahrungen und Bedarfe der Kundinnen und Kunden zu 
erkennen und in einer angemessenen Weise in der Be-
ratung darauf eingehen zu können. Somit als die Fähig-
keit, …
   sich des eigenen Blicks auf die „Anderen“ bewusst 

zu werden und damit das Bild zu reflektieren, das 
wir von den Kundinnen und Kunden haben, 

   einen Perspektivwechsel einzunehmen und sich in 
die Situation des Gegenübers hineinversetzen zu 
können 

   dabei auch die eigene soziale Position und die damit 
verbundenen Handlungsspielräume in Beratungs-
gesprächen, innerhalb der Organisation und Gesell-
schaft zu erkennen und zu reflektieren und

   nach den universellen, kulturübergreifenden mensch-
lichen Bedürfnissen zu fragen, die hinter bestimm-
ten Verhaltens- und Handlungsweisen der Kundin-
nen und Kunden stehen.

Die Vielfältigkeit der Lebensgeschichten und Lebens-
lagen der Kundinnen und Kunden wird von vielen 
Beratenden aber oft vor allem mit der „Kultur brille“ 
wahrgenommen. Damit bleiben viele Aspekte der 
Lebens realität ungesehen, was zu Konflikten in der Be-
ratung führen kann. Um einen multiperspektivischen 
Blick zu schulen, arbeiten wir mit dem „sogenannten“ 
Brillenmodell. Die Teilnehmenden der Seminare ler-
nen nicht, wie die vermeintlich „Anderen“ sind, son-
dern reflektieren, wie sie diese wahrnehmen. Denn 
neben dem Blick durch die vorherrschende Kultur-
brille brauchen wir andere Brillen, um die Bedeutung 
von Migration, sozialer Integration, Diskriminierung 
und der jeweiligen Persönlichkeit für das Handeln der 
Rat suchenden angemessen wahrnehmen, reflektieren 
und beurteilen zu können. 

Stereotype Informationen über andere Kulturen er-
schweren eine qualifizierte Beratung. Die Kultur brille 
kann aber helfen, andere Sozialisationsbedingungen 
angemessen wahrzunehmen. So kann es hilfreich sein 
zu wissen, wie die Arbeitsvermittlung oder das Bil-
dungssystem in anderen Ländern aufgebaut ist. 

Die Migrationsbrille eröffnet den Blick auf die mit 
der Migration verbundenen jeweiligen familiären und 
persönlichen Herausforderungen und Bewältigungs-
formen und damit auch auf Leistungen und Ressour-
cen.

Die Soziale Ungleichheitsbrille und auch die Dis-
kriminierungsbrille hilft, das Handeln der Ratsuchen-
den auch im Kontext von sozialer Prekarisierung und 
Diskriminierung und dem damit einhergehenden Ver-
lust von sozialer Anerkennung, Sicherheit und Autono-
mie zu verstehen. 

http://www.klever-iq.de
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Die Individuumsbrille nimmt die jeweiligen individu-
ellen Erfahrungen und deren Verarbeitung sowie die 
individuellen Wünsche und Bedarfe des Gegenübers 
in den Blick. Mit der Individuumsbrille sehe ich, was 
die Einzelnen mit ihrer Migrationsgeschichte, mit ihren 
Diskriminierungserfahrungen und ihrer Lebenslage 
machen und nicht, was Migration, Diskriminierung 
oder die soziale Lebenslage mit den Einzelnen macht.

Unser Verständnis von 
Interkultureller Öffnung

Die Idee der Interkulturellen Öffnung beruht auf fol-
gender Basis: Die sozialen Regeldienste reagieren auf 
eine gesellschaftliche Realität und bemühen sich da-
rum, die bestehende Angebotsstruktur für die spezi-
fischen Bedürfnisse von Migrantinnen und Migranten 
zu öffnen. Sie arbeiten daran, bestehende Zugangs-
barrieren abzubauen und entwickeln ihre Angebote 
so weiter, dass sie allen Klientinnen und Klienten ge-
recht werden. 

Interkulturelle Öffnung beschreibt damit eine bewusste 
Auseinandersetzung mit der eigenen (institutionellen) 
Kulturgebundenheit, mit dem Ziel, die Orientierung an 
der Mehrheitskultur als alleinigen Maßstab für das ei-
gene Wahrnehmen und Handeln in Frage zu stellen und 
sich als Institution zu öffnen für die Begegnung und Aus-
einandersetzung mit Menschen mit unter schiedlicher 
Prägung und unterschiedlichen Bedürfnissen. 

Interkulturelle Öffnung wird verstanden als ein Ent-
wicklungsprozess, der alle Teile und Abläufe einer 
Organisation erfasst und als Zielperspektive einen 
Veränderungsprozess auslöst, der strukturelle, inter-
aktive und personelle Diskriminierungseffekte ver-
mindern will: Inter kulturelle Öffnung qualifiziert die 
Mit arbeitenden für eine diskriminierungsfreie Bera-
tung und sichert ihnen dafür die Rahmenbedingungen.

Aus unserer Erfahrung mit dem Prozess der Interkultu-
rellen Öffnung im Jobcenter Tübingen und anderen klei-
neren Prozessen können wir sagen:

Für die Einführung einer verständlichen Sprache reich-
te es nicht aus, die Eingangszone einmalig zu schulen, es 
brauchte ein Konzept für eine nachhaltige Verankerung 
und beispielsweise das Bereitstellen von Dokumenten 
in Einfacher Sprache und Visualisierungsmaterialien.

Für eine gelingende Kommunikation mit Kundinnen 
und Kunden mit eingeschränkten Deutschkenntnissen 
waren transparente Absprachen, wie die Sprachviel-
falt der Mitarbeitenden genutzt werden darf, entschei-
dend. Die Organisation einer Sprachmittlung mit Hilfe 
von kommunalen Pools wurde begleitet durch Fort-
bildungen zum Einsatz der Sprachmittlerinnen und 
Sprachmittler. 

Institutionen wirken auf die Kundinnen und Kunden, 
schon bevor der erste persönliche Beratungskontakt 
stattfindet. Hier entscheidet sich schon, ob jemand die-
se Institution als offen oder abschreckend wahrnimmt, 
ob er oder sie Unterstützung erwarten kann, oder sich 
eher versucht zu entziehen. Hier haben wir mit dem 
Jobcenter Tübingen an der räumlichen Gestaltung ge-
arbeitet, die die Institution öffnet und nicht schließt, 
sowie ein Leitsystem entwickelt, das Orientierung gibt. 

Es ist wichtig die Vielfalt der Migrationsgesellschaft 
im Personal zu repräsentieren. Die Vielfalt muss aber 
auch begleitet werden, um die Zusammenarbeit in 
inter kulturellen Teams zu unterstützen und Diskrimi-
nierung zu vermeiden. 

Um die Kooperation der Beratungsfachkräfte mit exter-
nen Hilfsangeboten zu verbessern, und ein zielorien-
tiertes Casemanagement im Einzelfall zu ermöglichen, 
wurden Datenbanken entwickelt und den Mitarbeiten-
den zu Verfügung gestellt.

http://www.klever-iq.de
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Qualifizierung durch Seminare

Unsere Seminarangebote unterstützen Mitarbeitende, 
Kundinnen und Kunden mit unterschiedlichen biogra-
fischen Hintergründen und sozialen Lebenslagen wahr-
nehmen und kompetent beraten zu können. In einem 
Wechsel von kleinen Übungen, theoretischen Inputs und 
der Reflexion der eigenen Beratungs praxis er arbeiten 
sich die Teilnehmenden einen länder- und kultur-
unabhängigen Zugang zu einer interkulturell kompeten-
ten Beratung. Sie reflektieren ihre Rolle in der Beratung 
und erweitern ihre Handlungsmöglichkeiten.

Interkulturelle Beratungskompetenz

Zielgruppen: 
Z. B. Beratungsfachkräfte in der Vermittlung, im Arbeit-
geberservice und in der Berufsberatung

Inhalte:
Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer erleben und 
erarbeiten ausgehend von der eigenen Selbst- und 
Fremdwahrnehmung verschiedene Aspekte von Viel-
falt. Themen wie Kultur, Migration, Flucht und Diskri-
minierung werden eingeführt und in Übungen selbst-
reflexiv und anhand von Beispielen aus der beruflichen 
Praxis bearbeitet. Es findet ebenfalls eine Einführung 
in das Thema Leichte Sprache und sprachsensible 
Kommunikation statt und es wird ein Fall aus der be-
ruflichen Praxis der Teilnehmenden bearbeitet. 

Ziele:
Die Teilnehmenden erweitern die Fähigkeit, in der 
Arbeit mit Menschen deren Vielfältigkeit in all ihren 
Facetten, unterschiedlichen Lebenslagen, sozialen Un-
gleichheiten und Biografien wahrzunehmen und profes-
sionell damit umzugehen. Sie haben nach dem Seminar 
ein vertieftes Verständnis für sich wandelnde, kulturell 
bedingte, unterschiedliche Einstellungen und Werte und 
können eigene Wahrnehmungsmuster und Bewertun-
gen reflektieren und unterschied liche Perspektiven auf 
Konflikte und Herausforderungen in der Praxis erken-
nen und einnehmen.

Die Teilnehmenden entwickeln anhand eigener Situatio-
nen aus ihrem beruflichen Alltag ihre Dialog- und Hand-
lungsfähigkeit für eine produktivere und konflikt ärmere 
Berufspraxis und verfügen über Handlungs optionen 
und Methodenkompetenz, die Themen Inter kulturelle 
Kompetenz und Antidiskriminierung im Berufsalltag zu 

thematisieren und eine diskriminierungsfreie und wert-
schätzende Kommunikation zu fördern. 

Die Teilnehmenden öffnen ihr Bewusstsein für die 
sprachlichen Schwierigkeiten der Kundinnen und Kun-
den mit der Verwaltungssprache.

Wir begegnen in den Seminaren dem verständ lichen 
Wunsch nach möglichst klaren Handlungsregeln im 
Umgang mit bestimmten vermeintlich kulturellen 
Gruppierungen wie „Kopftuchträgerinnen“, „Männer 
muslimischen Glaubens“, „Flüchtlinge aus Syrien“ oder 
„Roma-Familien“. Der Trainingsansatz von klever-iq 
zielt auf ein erweitertes Verständnis von Interkulturel-
ler Kompetenz in Richtung Diversity: Im Zentrum un-
serer Seminare steht nicht länder- oder kulturspezifi-
sches Wissen, sondern der Umgang mit Differenz im 
Beratungsprozess. Im Vordergrund steht die Anerken-
nung von Verschiedenheit und Individualität der Kun-
dinnen und Kunden in der Verschränkung verschie-
dener Merkmale wie zum Beispiel ethnisch-nationale 
Herkunft, Alter, Geschlecht, Gesundheit, Religion, Bil-
dungskapital, sexuelle Identität und soziale Herkunft. 
In Bezug auf alle diese Merkmale sind Menschen am Ar-
beitsmarkt potenziellen Diskriminierungen ausgesetzt. 

Neben dem Fokus auf die Weiterentwicklung migrati-
onssensibler Beratungskompetenzen können je nach 
Zielgruppe und konkreter Ausgangslage verschiedene 
Schwerpunkte wie kollegiale Fallberatung oder Koope-
ration mit externen Fachstellen gelegt werden. 

Schwerpunkt „Leichte/Einfache Sprache“ 

Einen besonderen Schwerpunkt nimmt in vielen Semi-
naren das Thema „Leichte/Einfache Sprache“ ein. 

Für viele Kundinnen und Kunden, die aus verschiede-
nen Gründen nicht sicher im Deutschen kommunizie-
ren können, stellt in erster Linie die Besonderheit der 
Verwaltungssprache eine Barriere in der Beratung dar. 
Das führt zu Missverständnissen und negativen Gefüh-
len auf beiden Seiten. Das kostet Zeit und Energie – 
wertvolle Ressourcen, die anderweitig besser verwen-
det werden könnten.

Leichte oder Einfache Sprache ist ein vereinfachtes 
Deutsch, für das bestimmte Regeln gelten. Diese Regeln 
können die Mitarbeitenden im Seminar lernen und üben. 

Unsere Formate 

http://www.klever-iq.de
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Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer reflektieren ihren 
eigenen Sprachgebrauch im beruflichen Alltag, öffnen 
ihr Bewusstsein für die sprachlichen Schwierigkeiten 
der Kundinnen und Kunden mit der Verwaltungsspra-
che, entwickeln neue Ausdrucksmöglichkeiten und er-
weitern dadurch ihre sprachlichen Kompetenzen.

Interkulturelle Führungskompetenz

Die Verantwortung für die Interkulturelle Öffnung ist 
eine Führungsaufgabe. Im Zentrum stehen Personal-
führung, Teamentwicklung sowie Qualitätsentwick-
lung. Um diesen Aufgaben gerecht werden und in ihrer 
Einrichtung Interkulturelle Öffnungsprozesse durch-
führen zu können, brauchen Führungskräfte die Kom-
petenz, die Themen Interkulturalität, Diversity-Orientie-
rung und Antidiskriminierung in Teamsitzungen und in 
Gesprächen mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu 
thematisieren.

Die Teilnehmenden setzen sich in diesen Seminaren mit 
den Dimensionen Kultur, Migration, Diskriminierung in 
der Mitarbeitendenführung auseinander, lernen Quali-
tätskriterien für wertschätzende Kommunikation und 
Konfliktbearbeitung im Team, erarbeiten sich eine Hal-
tung zum Thema Interkulturelle Öffnung und gewinnen 
Sicher heit im Umgang mit interkulturell aufgeladenen 
Konflikten.

Eine ausführliche Beschreibung der einzelnen Semi-
narangebote finden Sie im Anhang.

Unser Standardformat 

Als Standardformat hat sich für Seminare, die auf eine 
Qualifizierung und Reflexion der beruflichen Praxis 
zielen, eine Dauer von mindestens zwei Tagen bewährt. 
Nach Absprache können aber auch andere Formate an-
geboten werden. Die Seminare können Inhouse, in den 
jeweiligen Agenturen für Arbeit und Jobcentern oder 
zentral, in der BTS Aalen durchgeführt werden.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollten freiwillig 
an den Seminaren teilnehmen. Eine Verpflichtung macht 
aus unseren Erfahrungen heraus keinen Sinn und stört 
im Ablauf eher noch diejenigen Teilnehmenden, die 
wirkliches Interesse haben.

Unsere Trainerinnen und Trainer 

Wir führen alle Seminare mit einem Team aus zwei 
qualifizierten Trainerinnen/Trainern aus unserem 

Pool durch. Der Pool von klever-iq umfasst hauptamt-
lich und freiberuflich tätige Trainerinnen und Trainer, 
die in einer Weiterbildung von klever-iq für diese Auf-
gabe geschult und permanent weiterqualifiziert wer-
den. Die konzeptionelle Entwicklung und Verständi-
gung über die Ziele der Trainingsformate erfolgt auf 
der gemeinsamen Wertebasis des „Netzwerk Rassis-
muskritische Migrationspädagogik Baden-Württem-
berg“ (www.rassismuskritik-bw.de), in das alle Trai-
nerinnen und Trainer eingebunden sind. 

Weiterbildung zur  
Interkulturellen Botschafterin/
zum Interkulturellen Botschafter

Für eine nachhaltige Qualitätsentwicklung braucht 
es neben den Seminaren für möglichst viele Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter auch weiterqualifi-
zierende Angebote. Wir bieten daher mit der Weiter-
bildung zur Interkulturellen Botschafterin/zum 
Interkulturellen Botschafter seit 2014 jährlich einen 
Weiter bildungsdurchgang an. Die Weiterbildung rich-
tet sich an Migrationsbeauftragte sowie Multiplikato-
rinnen und Multiplikatoren Asyl/Flucht. 

Die Weiterbildung umfasst insgesamt vier zweitägige 
Module und im Vorfeld ein zweitägiges Seminar „Inter-
kulturelle Beratungskompetenz – Sensibilisierung“. Zwi-
schen den einzelnen Modulen, die sich über das gesam-
te Jahr erstrecken, werden Praxisprojekte durchgeführt. 

Mit dieser Weiterbildung verbinden wir einen gro-
ßen Gewinn in der Verzahnung der Seminarangebote 
mit den Prozessen einer Institution. Die ausgebilde-
ten Inter kulturellen Botschafterinnen und Botschaf-
ter, … 
   bringen in enger Abstimmung mit ihrer Geschäfts-

führung einen Interkulturellen Öffnungsprozess in 
ihrer Einrichtung auf den Weg und werden während 
des gesamten Prozesses von uns beraten und beglei-
tet. 

   haben bei der Durchführung weiterer Qualifizie-
rungen und Beratungen in ihren Einrichtungen 
eine Schlüsselrolle: Sie führen Bedarfserhebun-
gen durch, wählen gemeinsam mit klever-iq pass-
genaue Module für die jeweiligen Zielgruppen aus 
und tragen Sorge für eine sinnvolle Einbindung der 
Seminare in den Gesamtentwicklungsprozess der 
Institution. 

   unterstützen nach den Seminaren die geschulten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter dabei, das Gelernte in 
ihrem beruflichen Alltag umzusetzen.

http://www.klever-iq.de
http://www.rassismuskritik-bw.de
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Den Film „Auf Augenhöhe“ zur Weiterbildung finden 
Sie unter http://www.netzwerk-iq-bw.de/videos.
html, die Broschüre zur Weiterbildung unter: http://
www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/Broschuere_
IKBO_Download.pdf 

Die Weiterbildung wurde als IQ GOOD PRACTICE 
ausgezeichnet. Das IQ Good Practice-Beispiel finden 
Sie unter http://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/
Redaktion/Downloads/IQ_Publikationen/Good_
Practice/IQ_GP_Interkulturelle_Botschafter.pdf

Unterstützung durch Supervision 
und Fallberatung

Die Mitarbeitenden in den Institutionen des Arbeits-
marktes stehen vor der Herausforderung, die Balance 
zwischen der Standardisierung von Abläufen einer-
seits und einer individuell zugewandten vermitt-
lerischen und sozialorientierten Betreuungspraxis 
andererseits herzustellen und sich in diesem Span-
nungsfeld tagtäglich zu bewegen. Sowohl Mitarbei-
tende und Führungskräfte wie auch die Institutio-
nen als lebendige Organisationen müssen in diesem 
dynamischen Feld stets um die Klarheit von Struktu-
ren, Aufgaben und Funktionen ringen. Supervisorin-
nen und Supervisoren haben vor allem diese „Kern-
spannung“ im Blick. Sie wollen dazu beitragen, die 
angemessene Erfüllung der Arbeitsaufgaben mit zu 
ermöglichen. 

Supervision und Coaching betrachten dabei das kon-
krete Handeln in den jeweiligen institutionellen und 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen. Die beiden 
Formate nehmen die Wechselwirkung zwischen Per-
son, Rolle, Funktion, Auftrag und Organisation in den 
Blick. Ziel ist die Erweiterung der Denk- und Hand-
lungsmöglichkeiten, sowie die Stärkung der beruf-
lichen Handlungskompetenz, der Rollen-, Aufgaben- 
und Strukturentwicklung. Sie leisten damit einen 
wesentlichen Beitrag zur Qualitäts-, Personal- und Or-
ganisationsentwicklung in Institutionen des Arbeits-
marktes. Supervision und Coaching fördern die Bera-
tungsqualität, die Kooperations- und Teamfähigkeit 
sowie insgesamt die Kompetenzentwicklung.

Darüber hinaus legt das Projekt klever-iq in der Fall-
supervision einen besonderen Fokus auf die spezifi-
schen Problemstellungen der Ratsuchenden, mit ihren 
persönlichen und gesellschaftlichen Ungleichheits-
behandlungs- und Diskriminierungserfahrungen. Die 
Teamsupervision bietet den Teams die Möglichkeit, 
die Zusammenarbeit so zu entwickeln, dass die Hetero-

genität von Erfahrungen genutzt wird und neue Diskri-
minierungserfahrungen vermieden werden. 

Das konkrete Angebot

Die Supervision wird in einer Gruppe von 8-10 Mit-
arbeitenden angeboten, die sich regelmäßig in der glei-
chen Zusammensetzung trifft. Dies ist die Vorausset-
zung, um eine vertrauensvolle Atmosphäre zu schaffen, 
in der die verschiedenen Themen der Gruppe produk-
tiv bearbeitet werden können.
   Gruppen- und Teamsupervision für Vermittlungs-

fachkräfte für den Personenkreis Asylbewerberin-
nen und Asylbewerber und Geduldete (bei Bedarf 
6 x 2 Std. im Jahr) durch speziell für diese Zielgrup-
pe ausgebildete Supervisoren und Supervisorinnen.

   Coaching und Fallberatungen für INGA-Teams (Die 
Erfahrungen eines zweijährigen Prozesses mit 
dem INGA-Team der Agentur SHA/TBB ist in der 
klever-iq-Broschüre, Seite 14-16, beschrieben.  
http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/
Dokumentationsbroschuere(1).pdf.

Begleitung von Interkulturellen 
Öffnungsprozessen 

Das Ziel von klever-iq ist es, in Jobcentern und Agen-
turen für Arbeit in Baden-Württemberg Prozesse der 
Interkulturellen Öffnung (IKÖ) anzuregen und zu be-
gleiten. Modellhaft steht hier ein Prozess mit dem Job-
center Tübingen, das mit Unterstützung durch das 
Projekt klever-iq Interkulturelle Öffnung als einen 
umfassenden Prozess mit Elementen der Organisa-
tions-, Personal- und Qualitätsentwicklung eingeführt 
hat. Durch den partizipativ angelegten Prozess gelang 
es, in allen Abteilungen, ein gewachsenes Problem-
bewusstsein für die Thematik zu schaffen, das Gefühl 
der Zuständigkeit zu verankern und konkrete Tools und 
Regelungen für alle zu erarbeiten. 

Interkulturelle Öffnungsprozesse sind sowohl als mehr-
jährig angelegte Prozesse denkbar oder als abgegrenz-
te Vorhaben zur Umsetzung eines konkreten Anliegens. 
Mögliche Ansatzpunkte sind
   WerWoWas-Datenbank zur Verweisberatung
   Einführung Leichte Sprache in der Eingangszone
   Professioneller Einsatz von Dolmetscherinnen und 

Dolmetschern 
   Erarbeitung von Regelungen zum Einsatz von ande-

ren Sprachen in der Beratung
   Überarbeitung des Leitsystems
   Entwicklung von Qualitätsstandards in der Beratung

http://www.klever-iq.de
http://www.netzwerk-iq-bw.de/videos.html
http://www.netzwerk-iq-bw.de/videos.html
http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/Broschuere_IKBO_Download.pdf
http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/Broschuere_IKBO_Download.pdf
http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/Broschuere_IKBO_Download.pdf
http://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/IQ_Publikationen/Good_Practice/IQ_GP_Interkulturelle_Botschafter.pdf
http://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/IQ_Publikationen/Good_Practice/IQ_GP_Interkulturelle_Botschafter.pdf
http://www.netzwerk-iq.de/fileadmin/Redaktion/Downloads/IQ_Publikationen/Good_Practice/IQ_GP_Interkulturelle_Botschafter.pdf
http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/Dokumentationsbroschuere(1).pdf
http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/Dokumentationsbroschuere(1).pdf
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   Barrierefreier Webauftritt
   Überarbeitung oder Entwicklung eines Leitbildes 
   Einführung von Instrumenten der Personal- und 

Teamentwicklung
   Optimierung von internen Prozessen und Schnitt-

stellen

Damit ein Interkultureller Öffnungsprozess gelingt, 
sollte Folgendes gegeben sein:
   IKÖ braucht alle Beteiligten und muss von Beginn an 

deutlich machen, dass der Prozess auch ihnen einen 
Nutzen bringt 

   IKÖ geht nicht nebenher, sondern braucht Akteure, 
die für ihre Beteiligung Anerkennung und Freistel-
lung bekommen 

   IKÖ als Prozess braucht eine transparente Struktur, 
die alle Beteiligten nicht nur informiert, sondern 
zum Beispiel über eine Bedarfserhebung einbezieht 

   IKÖ braucht die Anerkennung der Geschäftsfüh-
rung und ihre enge Einbindung in den Prozess für 
die schnelle Umsetzung der erarbeiteten Ansätze

   IKÖ wird unterstützt durch die Einrichtung und Be-
auftragung einer Projektgruppe, in der alle für den 
Prozess notwendigen Abteilungen vertreten sind

   IKÖ braucht externe Begleitung als konstruktive Ver-
tretung der Interessen der nicht, oder nur am Rande 
am Prozess beteiligten Kundenperspektive, sowie zur 
Sicherung einer ergebnisorientierten Arbeitsweise 

   IKÖ profitiert von der Bereitstellung zusätzlicher 
Ressourcen durch eine externe Beratung mit enger 
Vernetzung zu den fachlichen IQ-Ressourcen sowie 
von der Öffentlichkeitsarbeit über IQ zur Steigerung 
des Projektstellenwerts

Beratung und Begleitung eines Interkulturellen 
Öffnungs prozesses in einem Jobcenter oder Agentur 
für Arbeit, Beispiel Jobcenter Tübingen (vgl. Bro-
schüre http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/
Dokumentationsbroschuere(1).pdf, Seite 10-13).

Unsere Produktentwicklung 

Von Beginn an war uns im Team von klever-iq wich-
tig, nicht nur Seminare anzubieten, sondern in kleinen 
oder größeren Pilotprojekten, wie etwa der Imple-
mentierung eines Prozesses der Interkulturellen Öff-
nung im Jobcenter Tübingen, der Zusammenarbeit mit 
von Diskriminierung betroffenen Menschen in Reut-
lingen, der Kooperation mit den INGA-Mitarbeitenden 
der Agentur für Arbeit in Schwäbisch Hall oder dem 
Aufbau eines Pools von „Interkulturellen Mittlerinnen 
und Mittlern“ in Konstanz, neue Handlungsoptionen in 
enger Kooperation mit den Arbeitsmarktakteuren zu 
entwickeln. 

Dies eröffnet nicht nur in dem jeweiligen lokalen Pro-
jekt neue Handlungsspielräume, sondern hilft uns in 
den Semi naren, neue Perspektiven für den Transfer 
der Seminar inhalte auf die Praxis der Teilnehmenden 
zu ent wickeln. Nicht zuletzt können wir so Arbeits-
materialien erstellen, von denen auch Akteure profi-
tieren, mit denen wir nicht direkt zusammenarbeiten. 

http://www.klever-iq.de
http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/Dokumentationsbroschuere(1).pdf
http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/Dokumentationsbroschuere(1).pdf
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Anhang 
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Zielgruppe: 

Vermittlungs- und Beratungsfachkräfte in den Rechts-
kreisen SGB II und SGB III 

Vorbemerkung: 

Von Ihnen als Mitarbeiterin oder Mitarbeiter wird er-
wartet, Menschen aus verschiedensten Kulturen in 
ihrem Wahrnehmen, Denken, Fühlen und Handeln 
in kurzer Zeit zu verstehen sowie flexibel und an-
gemessen zu reagieren – also interkulturell kompetent 
handeln zu können. Das heißt, in der Lage zu sein, die 
Perspektive zu wechseln, sich zu bemühen, das Gegen-
über mit seinem subjektiven Lebensentwurf zu sehen, 
die Konsequenzen des eigenen Handelns angemessen 
einzuschätzen und dann Handlungsmöglichkeiten zu 
entwickeln. 

Interkulturelle Kompetenz ist eine Schlüsselqualifika-
tion. Durch Sensibilisierungsübungen, Möglichkeiten 
zur Praxisreflektion und theoretischen Inputs vermit-
teln wir Ihnen länder- und kulturunabhängige Inhalte 
zur Interkulturellen Kompetenz. Hierdurch können Sie 
Ihre Handlungsmöglichkeiten erweitern und Ihre Rolle 
als Mitarbeitende in der Beratung reflektieren. Sie er-
arbeiten praxisnahe Strategien für Ihren Berufsalltag.

Ziele: 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer…
   … haben vertieftes Verständnis für sich wandelnde, 

kulturell bedingte, unterschiedliche Einstellungen 
und Werte.

   … sind sensibilisiert für eigene Unsicherheiten und 
Vorurteile und entwickeln neue Handlungsoptionen, 
damit umzugehen. 

   … haben eigene Fähigkeiten zur Einfühlung in Men-
schen anderer kultureller und sozialer Herkunft und 
Zugehörigkeit sowie deren Ausgrenzungs- und Un-
gleichbehandlungserfahrungen vertieft.

   … können eigene Wahrnehmungsmuster und Bewer-
tungen reflektieren und unterschiedliche Sichten/
„Brillen“ auf Konflikte und Herausforderungen in der 
Beratungspraxis erkennen und einnehmen.

   … kennen die Auswirkungen sozialer Ungleichheit 
im Hinblick auf Ausgrenzungs- und Diskriminie-
rungserfahrungen Einzelner und Gruppen sozialer 
Minderheiten und haben eine erhöhte Akzeptanz für 
verschiedene Lebenslagen in einer heterogenen Ge-
sellschaft.

   … entwickeln anhand eigener Situationen aus ihrem 
beruflichen Alltag ihre Dialog- und Handlungsfähig-
keit für eine produktive und konfliktärmere Bera-
tungspraxis.

   … können die beiden Handlungsebenen diversity-
orientierter Beratungskompetenz und Interkultu-
reller Öffnung differenzieren.

   … öffnen ihr Bewusstsein für die sprachlichen 
Schwierigkeiten der Kundinnen und Kunden mit der 
Verwaltungssprache.

Inhalte: 
   Kultur – Mehrfachzugehörigkeit – Migration
   Soziale Ungleichheit und Diversity-Orientierung
   Voraussetzungen für gelingende Integration in der 

Einwanderungsgesellschaft
   Bezug der vermittelten Inhalte zur konkreten beruf-

lichen Praxis
   Erarbeitung konkreter Fallbeispiele aus dem Bera-

tungsalltag
   Erste Einblicke in die Leichte Sprache

Unsere Seminarangebote 

Seminar: 

Interkulturelle Beratungskompetenz – Sensibilisierung (2 Tage)

(auch möglich mit dem thematischen Schwerpunkt Flucht und Asyl)
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Zielgruppe: 

Mitarbeitende im Arbeitgeber-Service in den Rechts-
kreisen SGB II und SGB III

Vorbemerkung: 

Internationalisierung, Globalisierung und Migration 
prägen unsere Gesellschaft und unsere Arbeitswelt. 
Deutschland hat sich in den letzten Jahrzehnten zu 
einem bedeutenden Einwanderungsland entwickelt. 
So liegt der Anteil von Menschen mit Migrations-
hintergrund in Baden-Württemberg bereits bei 28 % 
und diese Personen sind rund doppelt so häufig 
von Erwerbslosigkeit betroffen, wie Menschen ohne 
Migrations hintergrund. Auch der Zugang zu Ämtern 
und Behörden kann für sie durch besondere Heraus-
forderungen wie z. B. Einschränkungen durch den Auf-
enthaltsstatus, fehlende Anerkennung beruflicher 
Qualifikationen, mangelnde Deutschkenntnisse, unter-
schiedliche kulturelle Prägungen, sowie individuelle 
Ausgrenzungs- und Diskriminierungserfahrungen er-
schwert werden. Dem Arbeitgeberservice als Schnitt-
stelle zwischen Arbeitgebern und Arbeitgeberinnen und 
den Ausbildungs- und Arbeitsuchenden kommt hier, 
auch beim Abbau von Diskriminierung, eine besonde-
re Mittlerfunktion zu. Durch die Zunahme von Migra-
tion kommen neue Herausforderungen auf Sie zu und 
die Anforderungen bei der Vermittlung sind gestiegen.

Ziele: 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
   sind sensibilisiert für eigene Irritationen, Vorurteile 

und Stereotype und gewinnen durch einen bewuss-
ten Perspektivenwechsel ein anderes Verständnis 
im Umgang mit Arbeitgebern und deren Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter;

   können eigene Wahrnehmungsmuster und Bewer-
tungen reflektieren und unterschiedliche Perspekti-
ven auf Konflikte und Herausforderungen in der Be-
ratungspraxis erkennen und einnehmen;

   entwickeln anhand eigener Situationen aus ihrem 
beruflichen Alltag ihre Dialog- und Handlungsfähig-
keit für eine produktivere und konfliktärmere Bera-
tungspraxis;

   verfügen über Handlungsoptionen und Methoden-
kompetenz, die Themen Interkulturelle Kompetenz 
und Antidiskriminierung in Gesprächen mit Arbeit-
gebern zu thematisieren und diskriminierungsfreie 
und wertschätzende Kommunikation zu fördern;

   erweitern die Fähigkeit, in der Arbeit mit Menschen 
deren Vielfältigkeit in all ihren Facetten, unter-
schiedlichen Lebenslagen, sozialen Ungleichheiten 
und Biografien wahrzunehmen und professionell 
damit umzugehen.

Inhalte: 
   (Er)leben und Erarbeitung von Vielfaltsaspekten 

ausgehend von der eigenen Selbst- und Fremdwahr-
nehmung

   Umgang mit Themen Kultur, Migration und Gender, 
Flucht und Diskriminierung und sozialer Ungleich-
heit

   Voraussetzungen für gelingende Integration in der 
Einwanderungsgesellschaft

   Eigene Rolle und Vorbild als Mitarbeiter und Mit-
arbeiterin im Arbeitgeberservice

   Wertschätzende Kommunikation und Konfliktbear-
beitung

   Praxisbezug durch die Bearbeitung konkreter Bei-
spiele aus dem professionellen Alltag

 

Seminar: 

Interkulturelle Kompetenz – Sensibilisierung und Qualifizierung 
für Personen im Arbeitgeberservice (2 Tage)

http://www.klever-iq.de
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Zielgruppe: 

Mitarbeitende im Bereich Ausbildung/Qualifizierung 
in den Rechtskreisen SGB II und SGB III 

Vorbemerkung: 

Durch die Zunahme an eingestellten jungen Menschen 
mit eigener Migrationserfahrung und die Hinführung 
dieser an den Umgang mit Kundinnen und Kunden mit 
Einwanderungsgeschichte, kommen neue Herausfor-
derungen auf Sie zu und die An forderungen bei der 
Ausbildung sind gestiegen.

Von Ihnen als Mitarbeitende im Bereich Ausbildung/
Qualifizierung wird erwartet, Menschen aus verschie-
densten Kulturen in ihrem Wahrnehmen, Denken, 
Fühlen und Handeln in kurzer Zeit zu verstehen so-
wie flexibel und angemessen zu reagieren – also inter-
kulturell kompetent handeln zu können. Das heißt, 
in der Lage zu sein, die Perspektive zu wechseln, sich 
zu bemühen, das Gegenüber mit seinem subjektiven 
Lebens entwurf zu sehen, die Konsequenzen des eige-
nen Handelns angemessen einzuschätzen und dann 
Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln. 

Durch Sensibilisierungsübungen, Möglichkeiten zur 
Praxisreflektion und theoretischen Inputs vermitteln 
wir Ihnen länder- und kulturunabhängige Inhalte zur 
Interkulturellen Kompetenz und geben Ihnen erste 
Einblicke in das Themenfeld der Leichten Sprache im 
Kontext Ihrer Tätigkeit. Hierdurch können Sie Ihre 
Handlungsmöglichkeiten erweitern und Ihre Rolle 
reflek tieren. Sie erarbeiten praxisnahe Strategien 
für Ihren Berufsalltag.

Ziele: 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
   … haben vertieftes Verständnis für sich wandelnde, 

kulturell bedingte, unterschiedliche Einstellungen 
und Werte.

   … sind sensibilisiert für eigene Irritationen, Vor-
urteile und Stereotype und gewinnen durch einen 
bewussten Perspektivenwechsel ein anderes Ver-
ständnis im Umgang mit Auszubildenden mit eige-
ner Migrationserfahrung.

   … können eigene Wahrnehmungsmuster und Bewer-
tungen reflektieren und unterschiedliche Sichten/
„Brillen“ auf Konflikte und Herausforderungen in der 
Praxis erkennen und einnehmen.

   … entwickeln anhand eigener Situationen aus ihrem 
beruflichen Alltag ihre Dialog- und Handlungsfähig-
keit für eine produktivere und konfliktärmere Bera-
tungspraxis.

   … verfügen über Handlungsoptionen und Methoden-
kompetenz, die Themen Interkulturelle Kompetenz 
und Antidiskriminierung in Gesprächen zu themati-
sieren und diskriminierungsfreie und wertschätzen-
de Kommunikation zu fördern.

   … öffnen ihr Bewusstsein für die sprachlichen 
Schwierigkeiten Beteiligter mit der Verwaltungs-
sprache.

Inhalte: 
   (Er)leben und Erarbeitung von Vielfaltsaspekten 

ausgehend von der eigenen Selbst- und Fremdwahr-
nehmung

   Umgang mit Themen Kultur, Migration und Gender, 
Flucht und Diskriminierung und sozialer Ungleich-
heit

   Voraussetzungen für gelingende Integration in der 
Einwanderungsgesellschaft

   Eigene Rolle und Vorbild als Mitarbeiterin und Mit-
arbeiter im Bereich Ausbildung/Qualifizierung

   Wertschätzende Kommunikation und Konfliktbear-
beitung in Ausbildungssituationen 

   Praxisbezug durch die Bearbeitung konkreter Bei-
spiele aus dem professionellen Alltag

   Regeln, Besonderheiten, Umgang und Verwendung 
von Leichter Sprache 

 

Seminar: 

Interkulturelle Kompetenz – Sensibili sierung und Qualifizierung für 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Bereich Ausbildung/Qualifizierung (2 Tage)

http://www.klever-iq.de
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Zielgruppe: 

Berufsberaterinnen und Berufsberater

Vorbemerkung: 

Im Hinblick auf den sensiblen Umgang mit vorhande-
nen Ausgrenzungs- und Diskriminierungs erfahrungen 
kommt der Berufsberatung bei der Zielgruppe der jun-
gen Menschen mit Migrationshintergrund eine beson-
ders wichtige Funktion zu. Von den Berufsberaterin-
nen und Berufsberatern wird erwartet, Jugendliche 
aus verschiedensten Kulturen in ihrem Wahr nehmen, 
Denken, Fühlen und Handeln in kurzer Zeit zu verste-
hen, sowie flexibel und angemessen zu reagieren und 
zu beraten– also interkulturell kompetent handeln zu 
können. Das heißt, in der Lage zu sein, die Perspekti-
ve zu wechseln, sich zu bemühen, das Gegenüber mit 
seinem subjektiven Lebensentwurf zu sehen, die Kon-
sequenzen des eigenen Handelns angemessen ein-
zuschätzen und dann Handlungsmöglichkeiten zu ent-
wickeln. Durch den erhöhten Anteil junger Menschen 
mit Migrations hintergrund und dem aktuellen Zuzug 
junger Menschen mit eigener Fluchterfahrung sind 
neue Herausforderungen auf die Berufsberaterinnen 
und Berufsberater zugekommen. 

Durch Sensibilisierungsübungen, Möglichkeiten zur 
Praxisreflektion und theoretischen Inputs vermitteln 
wir länder- und kulturunabhängige Inhalte zur Inter-
kulturellen Kompetenz und der Leichten Sprache, als 
Unterstützung im Umgang mit jungen Menschen mit 
Migrationshintergrund. Hierdurch können die Berufs-
beraterinnen und Berufsberater Handlungsmöglich-
keiten erweitern und ihre Rolle in der Berufsberatung 
reflektieren. 

Ziele: 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
   … haben vertieftes Verständnis für sich wandelnde, 

kulturell bedingte, unterschiedliche Einstellungen 
und Werte.

   … sind sensibilisiert für eigene Irritationen, Vor-
urteile und Stereotype und gewinnen durch einen 
bewussten Perspektivenwechsel ein anderes Ver-
ständnis im Umgang mit jungen Menschen mit eige-
ner Migrationserfahrung.

   … können eigene Wahrnehmungsmuster und Bewer-
tungen reflektieren und unterschiedliche Sichten/
„Brillen“ auf Konflikte und Herausforderungen in der 
Praxis erkennen und einnehmen.

   … entwickeln anhand eigener Situationen aus ihrem 
beruflichen Alltag ihre Dialog- und Handlungsfähig-
keit für eine produktivere und konfliktärmere Bera-
tungspraxis.

   … verfügen über Handlungsoptionen und Metho-
denkompetenz, die Themen Interkulturelle Kom-
petenz und Antidiskriminierung in Gesprächen zu 
thematisieren und diskriminierungsfreie und wert-
schätzende Kommunikation zu fördern.

   … öffnen ihr Bewusstsein für die sprachlichen 
Schwierigkeiten Beteiligter mit der Verwaltungs-
sprache.

Inhalte: 
   (Er)leben und Erarbeitung von Vielfaltsaspekten 

ausgehend von der eigenen Selbst- und Fremdwahr-
nehmung

   Umgang mit Themen Kultur, Migration und Gender, 
Flucht und Diskriminierung und sozialer Ungleich-
heit

   Voraussetzungen für gelingende Integration in der 
Einwanderungsgesellschaft

   Wertschätzende Kommunikation und Konfliktbear-
beitung 

   Praxisbezug durch die Bearbeitung konkreter Bei-
spiele aus dem professionellen Alltag

   Regeln, Besonderheiten, Umgang und Verwendung 
von Leichter Sprache 

Seminar: 

Interkulturelle Kompetenz – Sensibilisierung und Qualifizierung 
für Berufsberaterinnen und Berufsberater (2 Tage)

http://www.klever-iq.de
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Zielgruppe: 

Teamleitungen, Bereichsleitungen und Geschäftsfüh-
rungen der Rechtskreise SGB II und III

Vorbemerkung: 

Internationalisierung, Globalisierung und Migration 
prägen unsere Gesellschaft und unsere Arbeitswelt. 
Unsere heutige, multikulturelle Gesellschaft hat ihre 
Wurzeln in einer über Jahrzehnte gewachsenen Ent-
wicklung. So leben rund 15 Millionen Menschen aus 
anderen Kulturen bereits in der zweiten oder dritten 
Generation in Deutschland und viele von ihnen besit-
zen die deutsche Staatsbürgerschaft.

Von Ihnen als Führungskraft und auch von Ihren Mit-
arbeitenden wird erwartet, Menschen aus verschie-
densten Kulturkreisen in ihrem Wahrnehmen, Denken, 
Fühlen und Handeln in kurzer Zeit zu verstehen, so-
wie flexibel und angemessen zu reagieren – also inter-
kulturell kompetent handeln zu können. Das heißt, 
in der Lage zu sein, die Perspektive zu wechseln, sich 
zu bemühen, das Gegenüber mit seinem subjektiven 
Lebens entwurf zu sehen, die Konsequenzen des eige-
nen Handelns angemessen einzuschätzen und dann 
Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln.

Auch ca. 10 % der Beschäftigten der Agenturen für 
Arbeit und den Jobcentern haben einen Migrations-
hintergrund und kommen aus über 70 Natio nen. Diese 
vielfältigen Kompetenzen dieser Gruppe sind sehr wert-
voll, da auch die Kundinnen und Kunden auf diese Weise 
zielgruppengerechter und erfolgreicher beraten werden 
können. 

Ziele: 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer…
   … sind sensibilisiert für eigene Unsicherheiten, Vor-

urteile und Stereotype und gewinnen durch einen 
bewussten Perspektivenwechsel ein anderes Ver-
ständnis im Umgang mit Kundinnen und Kunden 
und Mitarbeitenden.

   … entwickeln anhand eigener Situationen aus ihrem 
beruflichen Alltag professionelle Dialog- und Hand-
lungsfähigkeit für eine produktive und konflikt-
ärmere Beratungspraxis.

   … verfügen über Handlungsoptionen und Metho-
denkompetenz, die Themen Interkulturelle Kom-
petenz, Diversity-Orientierung und Antidiskrimi-
nierung in Teamsitzungen und in Gesprächen mit 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu thematisie-
ren.

   … erhalten die Fähigkeit in der Arbeit mit Menschen 
deren kulturelle Vielfalt in all ihren Facetten wahr-
zunehmen und damit mit den unterschiedlichen 
Lebens lagen und Biografien professionell umzuge-
hen.

   … (er)leben im Workshop Interkulturelle Kompe-
tenz, nehmen eigene und fremde Werte, Normen 
und Handlungsweisen bewusst wahr und können 
sich hierdurch und aufgrund der Reflexion auf jede 
Begegnung mit dem Wissen um die damit verbunde-
ne Unsicherheit selbstsicher einlassen.

   … öffnen ihr Bewusstsein für die sprachlichen 
Schwierigkeiten der Kundinnen und Kunden mit der 
Verwaltungssprache.

   … verfügen über Wissen diskriminierungsfreier und 
wertschätzender Kommunikation im Team.

Inhalte: 
   Kultur, Mehrfachzugehörigkeit, Migration – mög-

liche Gründe und Umgang damit
   (Er)leben und Erarbeitung von Vielfaltsaspekten 

ausgehend von der eigenen Selbst- und Fremdwahr-
nehmung

   Herausforderungen von Diversityorientierung und 
Inter kultureller Öffnung

   Qualitätskriterien für wertschätzende Kommunika-
tion und Konfliktbearbeitung im Team

   Praxisbezug durch die Bearbeitung konkreter Bei-
spiele aus dem professionellen Alltag

   Erste Einblicke in die Leichte Sprache

Seminar: 

„Interkulturelle Führungskompetenz“ – Sensibilisierung – Teamarbeit – 
Umgang mit Konflikten im interkulturellen Kontext (2 Tage)

http://www.klever-iq.de
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Zielgruppe: 

Teamleiterinnen und Teamleiter der Rechtskreise SGB 
II und SGB III 

Vorbemerkung: 

Internationalisierung, Globalisierung und Migration 
prägen unsere Gesellschaft und unsere Arbeitswelt. 
Deutschland hat sich in den letzten Jahrzehnten zu 
einem bedeutenden Einwanderungsland entwickelt. 
So liegt der Anteil von Menschen mit sogenanntem 
Migrations hintergrund in Baden-Württemberg bereits 
bei über 28 %. Von Ihnen als Führungskraft und auch 
von Ihren Mitarbeitenden wird erwartet, Menschen 
aus verschiedensten Kulturen in ihrem Wahrnehmen, 
Denken, Fühlen und Handeln in kurzer Zeit zu ver-
stehen sowie flexibel und angemessen zu reagieren – 
also interkulturell kompetent handeln zu können. Das 
heißt, in der Lage zu sein, die Perspektive zu wechseln, 
sich zu bemühen, das Gegenüber mit seinem subjekti-
ven Lebensentwurf zu sehen, die Konsequenzen des ei-
genen Handelns angemessen einzuschätzen und dann 
Handlungsmöglichkeiten zu entwickeln.

Interkulturelle Kompetenz ist eine Schlüsselqualifika-
tion. In Kombination mit Leichter Sprache führt sie zu 
erfolgreicherer Kommunikation. Leichte Sprache ist ein 
vereinfachtes Deutsch, für das bestimmte Regeln gel-
ten. Im Seminar bekommen Sie Hinweise, mit Leichter 
Sprache umzugehen. So können Sie Ihr Team durch ver-
schiedene Maßnahmen in diesem Bereich unterstützen. 
Sie erarbeiten praxisnahe Strategien für die Verständi-
gung unter häufig erschwerten Rahmenbedingungen.

Auch ca. 10 % der Beschäftigten der Agenturen für 
Arbeit und den Jobcentern haben einen Migrations-
hintergrund und kommen aus über 70 Natio nen. Diese 
vielfältigen Kompetenzen dieser Gruppe sind sehr wert-
voll, da auch die Kundinnen und Kunden auf diese Weise 
zielgruppengerechter und erfolgreicher beraten werden 

können. Doch leider sind auch für diese Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter Ausgrenzungs- und Diskriminie-
rungserfahrungen nichts Unbekanntes. Auch hier ist 
inter kulturell kompetentes Verhalten gefragt.

Ziele: 

Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
   sind sensibilisiert für eigene Irritationen, Vorurteile 

und Stereotype und gewinnen durch einen bewuss-
ten Perspektivenwechsel ein anderes Verständnis 
im Umgang mit Kundinnen und Kunden und Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter;

   verfügen über Handlungsoptionen und Methoden-
kompetenz, die Themen Interkulturelle Kompetenz 
und Antidiskriminierung in Teamsitzungen und in 
Gesprächen mit Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter zu 
thematisieren und diskriminierungsfreie und wert-
schätzende Kommunikation im Team zu fördern;

   entwickeln die Fähigkeit, in der Leitungsfunktion 
und in der Arbeit mit Menschen deren Vielfältig-
keit in all ihren Facetten, unterschiedlichen Lebens-
lagen und Biografien wahrzunehmen und professio-
nell damit umzugehen.

Inhalte: 
   (Er)leben und Erarbeitung von Vielfaltsaspekten 

ausgehend von der eigenen Selbst- und Fremdwahr-
nehmung

   Umgang mit Themen Migration und Gender, Flucht 
und Diskriminierung

   Eigene Rolle und Vorbild als Führungskraft
   Leichte Sprache
   Herausforderungen Interkultureller Öffnung und 

Rolle der Führungskräfte
   Wertschätzende Kommunikation und Konfliktbear-

beitung im Team 
   Praxisbezug durch die Bearbeitung konkreter Bei-

spiele aus dem professionellen Alltag

Seminar: 

„Interkulturelle Führungskompetenz und Leichte Sprache“ (2 Tage) –  
Ein Modul der Reihe „In Führung gehen“

http://www.klever-iq.de
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Zielgruppe:

Fach- und Führungskräfte aller Fachbereiche im 
Kunden kontakt, rechtskreisübergreifend

Vorbemerkung:

Laut einer Studie der Universität Hamburg von 2013 
hatten bereits damals etwa 20 Millionen Menschen mit 
Muttersprache Deutsch Schwierigkeiten beim Lesen 
und Verstehen von Texten. Für viele Menschen mit 
Migrations hintergrund ist die Sprache ebenfalls eine 
besondere Herausforderung für den Zugang zu Ämtern 
und Behörden. 

Gleichzeitig ist die Sprache im Alltag der Agentur für 
Arbeit und der Jobcenter geprägt von den Besonder-
heiten der Verwaltungssprache. Sie kommunizieren in 
erster Linie sachlich richtig und rechtssicher. Die Kun-
dinnen und Kunden kennen jedoch oft nicht die Be-
griffe der Verwaltungssprache. Das führt zu Frust auf 
beiden Seiten. Sie müssen beispielsweise häufig die 
immer gleichen Fragen beantworten. Das kostet Zeit, 
Geld und Energie – wertvolle Ressourcen, die ander-
weitig besser verwendet werden könnten.

Leichte Sprache kann zu einer erfolgreichen Kommuni-
kation beitragen. Leichte Sprache ist ein vereinfachtes 
Deutsch, für das bestimmte Regeln gelten. Diese Regeln 
können Sie im Grundlagen-Seminar erlernen und üben. 

Ziele:

Erweiterung der professionellen Handlungsspielräume 
durch Leichte Sprache.
   Sie reflektieren Ihren eigenen Sprachgebrauch im 

beruflichen Alltag.
   Sie öffnen Ihr Bewusstsein für die sprachlichen 

Schwierigkeiten der Kundinnen und Kunden mit der 
Verwaltungssprache.

   Sie entwickeln neue Ausdrucksmöglichkeiten und 
erweitern dadurch Ihre sprachlichen Kompetenzen.

Inhalte:

Einführung in die Leichte Sprache
Die Regeln der erfolgreichen Kommunikation
 

Seminar: 

„Leichte Sprache“ – Leicht verständliche Kommunikation für Mitarbeiterinnen 
und Mit arbeiter der Arbeitsagenturen und Jobcenter (1 Tag)

http://www.klever-iq.de
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Zielgruppe: 

Fach- und Führungskräfte im Kundenkontakt, die be-
reits an dem Grundlagen-Seminar zum Thema Leichte 
Sprache teilgenommen haben. Rechtskreisübergreifend.

Vorbemerkung: 

Sie kennen das – Sie haben ein tolles Seminar besucht 
und wollen das Gelernte im Alltag umsetzen. Aber oft 
fehlen Zeit, Nachfragemöglichkeiten oder die Unter-
stützung in der Umgebung. 

Die Sprache in der Arbeitsagentur und im Job center ist 
von der Verwaltungssprache geprägt und davon, kor-
rekt und rechtssicher zu kommunizieren. Sie haben 
nach dem Grundlagenseminar die Erfahrung gemacht, 
dass Leichte Sprache Sie in Ihrem Berufsalltag unter-
stützen kann. Sie haben im ersten Seminar Ihren 
eigenen Sprachgebrauch reflektiert und eine ein fachere 
Sprache für die Kundinnen und Kunden eingeübt. 

In der Zwischenzeit hatten Sie Gelegenheit, das eine 
oder andere, was Sie gelernt haben, anzuwenden. Nun 
möchten Sie das Gelernte vertiefen. 

Ziele:
   Sie wiederholen und vertiefen die Inhalte des Ein-

führungsseminars zum Thema.
   Sie entwickeln Ihr Bewusstsein für die sprachlichen 

Schwierigkeiten der Kundinnen und Kunden weiter.
   Sie erweitern Ihre bereits erworbenen sprachlichen 

Kompetenzen.
   Sie arbeiten mit Texten und Situationen, die Sie be-

reits vor Seminarbeginn an uns geschickt haben.

Inhalte: 
   Wiederholen und Vertiefen der Regeln der Leichten 

Sprache, schriftlich und mündlich, maßgeblich an-
hand von Texten und Situationen der Teilnehmen-
den

   Ideen und Strategien entwickeln, um Leichte Spra-
che langfristig in der Organisation zu etablieren. 

Aufbauseminar: 

„Leichte Sprache für erfolgreiche Kommunikation“ (1 Tag)

http://www.klever-iq.de
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Begegnungen	 von	 (geflüchteten	 und	 nicht-	geflüchteten)	 Ehrenamtlichen	 und	 geflüchte-ten Menschen sind unübersichtlicher und kom-plexer,	als	es	auf	den	ersten	Blick	erscheint.	Es	bietet sich daher an, jede Situation durch meh-rere	Brillen	 zu	betrachten	 (siehe	Text	 im	Zu-satzmaterial). 

Ein	Ausgangspunkt	 für	die	Reflexion	der	eige-nen Arbeit können auch die eigenen persön-lichen	 Emotionen	 sein.	 Welche	 Erwartungen	werden	enttäuscht,	wenn	Geflüchtete	nicht	 so	handeln, wie erwartet? Woher kommen diese Erwartungen?	Woher	kommt	der	Wunsch	nach	Dankbarkeit? Was genau ist meine Motivati-on,	 aktiv	 zu	werden?	Welche	 Erwartungen	 an	

die	Geflüchteten	sind	damit	verknüpft?	Welche	Bilder	von	Geflüchteten	kommen	in	meinen	Er-wartungen zum Ausdruck? Sehe ich sie als hilfs-bedürftig oder als handlungsfähige und politi-sche Subjekte? Sehe ich Menschen die leiden, oder Menschen, die ihr Schicksal selbst in die Hand genommen und mit der Flucht enorm viel geschafft haben? Deute ich das Verhalten von Geflüchteten	als	Undankbarkeit	und	Anmaßung	oder als angemessenen Ausdruck davon, dass mein Gegenüber weiß, was er oder sie will?
Ist meine Motivation religiös, menschenrecht-lich	oder	explizit	politisch	inspiriert?	Will	 ich	etwas Gutes und Sinnvolles tun, Verantwor-tung übernehmen, mich als selbstwirksam erleben, meinen Horizont erweitern, für Ge-rechtigkeit und ein Recht auf ein gutes Leben eintreten? Welche dieser Motivationen führt zu welchen	Erwartungen?

Was	 haben	Motivation	 und	 Erwartungen	mit	meiner eigenen Geschichte oder der Geschich-te meiner Familie zu tun? Gibt es da auch Ge-schichten von Flucht und Vertreibung? Wie bin ich sozialisiert? Welche Position habe ich in dieser Gesellschaft? 
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offen sichtlich gebildeten Frau aus einiger-maßen abgesicherten Verhältnissen. Werden dadurch ärmere Geflüchtete ohne anerkann-te Qualifikation unsichtbar? Warum eine Frau? Ist dies ein Statement gegen die überwiegen-de Darstellung von Männern? Zufall? Welche Symbole stehen für das, was zurückgelassen wird? Ist das Haus nicht zu groß? Warum spielt Nasir, das Kind, in dem Video nur eine Neben-rolle? Warum hat er keine eigene Geschichte? 

Vor was fliehen die Menschen? Warum die ISIS-Fahne? Fliehen nicht viel mehr Menschen vor staatlichem Terror? Wie das Elend abbil-den? Warum ein Kreuz als Symbol für Trauer? Sind doch nur ein kleiner Teil der Geflüchte-ten Christen. 

Für was steht das Boot? Gibt es nicht viele andere Fluchtwege? Und wenn wir doch das Mittel meer zeigen, wie zeigen wir es? Trauma-tisierend und angstbesetzt angesichts vieler tausend im Mittelmeer umgekommener Men-schen? Oder selbstbewusst angesichts der be-wussten Entscheidung auf einem sicheren und großen Frachtschiff zu fliehen? Geflüch-tete wollten bei der Probevorführung, dass wir ein kenterndes Boot darstellen. Ihnen war es ein Anliegen, dass die Dramatik und die Angst in den Gesichtern der Menschen zu sehen ist. 
Das Problem an stereotypen Bildern ist meist nicht, dass sie falsch sind, sondern dass sie unvollständig	 sind.	 Eine	 Geschichte	wird	 zur	

Die Menschen, die hier Zuflucht suchen, haben unterschiedliche Geschichten und unterschiedliche Bedürfnisse. Ein Maßnahmenkatalog, mit dem Probleme pauschal abgearbeitet werden, bietet darauf kaum eine Antwort.
Anna und Mike treffen oft auch auf traumatisierte Menschen, von denen viele die Erlebnisse ihrer Flucht noch nicht verarbeitet haben. Wo der eine sich vielleicht Gesellschaft und Anschluss wünscht, braucht der andere Zeit, um zu trauern, oder Privatsphäre, die er monatelang nicht hatte.

DVD_Booklet_Unterstuetzungsarbeit_END.indd   8
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Wie gehe ich mit diesen Ohnmachtserfahrun-gen um? Zum Beispiel, wenn Menschen, mit denen ich Kontakt habe, abgeschoben wer-den. Wenn der Zugang zu dem Benötigten wie etwa Sprachkurs, Therapieplatz oder Arbeit nicht zu organisieren ist? Bin ich in der Lage mir selbst Hilfe zu holen? Wo kann ich fehlen-de Unterstützung durch Hauptamtliche ein-fordern?
Wie gehe ich mit meinen eigenen Grenzen um? Achte ich darauf, mich selbst nicht zu verausgaben und übernehme Verantwortung für meine Grenzen? Nehme ich sie ernst oder ignoriere ich sie, da es ja um eine „gute Sache“ geht?

Wie	verabschiede	ich	mich	von	Verpflichtun-gen, die ich eingegangen bin auf eine gute Art und Weise, weil ich spüre, dass ich sie nicht mehr einhalten kann? Wie gehe ich mich mög-lichen	Enttäuschungen	um,	die	daraus	entste-hen?

Wie gehe ich damit um, dass sich meine Rolle im Laufe der Begleitung möglicherweise ver-ändert?
Wie	 gehe	 ich	 damit	 um,	wenn	 die	 Einschät-zungen	 anderer	 Ehrenamtlicher	 zu	 den	 Be-dürfnissen	der	Geflüchteten	meinen	eigenen	völlig widersprechen? Wie können wir mit den	Geflüchteten	gemeinsame	Strategien	ent-wickeln?

Im	 Englischen	 wird	 die	 Metapher	 „Common	Ground“ ähnlich verwendet wie im Deutschen die der „gleichen Augenhöhe“. Diese englische Metapher schien uns hilfreich, um strukturelle Unterschiede nicht absolut zu setzen und da-mit das „oben“ und „unten“ nicht festzuschrei-ben. Gleichzeitig soll aber auch nicht so getan werden, dass Machtungleichheit in der Begeg-nung durch guten Willen aufgelöst werden kann.	 Zwar	 gibt	 es	 die	 reale	 Erfahrung,	 dass	in der Begegnung die Unterschiede an Be-deutung verlieren können. So steht beispiels-weise für einen Moment die sich entwickelnde 

Eine Begegnung „auf Augenhöhe“ können Anna und Mike so schnell nicht erreichen, aber vielleicht können Yasmi-na, Nasir, Anna und Mike in manchen Momenten einen gemeinsamen Boden schaffen für Veränderung.

 3

Mit diesem Video wollen das Team von klever-iq und Kolleginnen und Kollegen aus dem 
Netzwerk Rassismuskritische Migrationspädagogik Baden-Württemberg die wertvolle 
ehrenamt	liche	Arbeit	für	und	vor	allem	mit	Geflüchteten	würdigen	und	unterstützen	sowie	
einen	Impuls	geben,	diese	Arbeit	zu	reflektieren	und	weiter	zu	entwickeln.	Das	Format	die-
ses	Videos	nennen	wir	Reflexions	video.	Es	soll	helfen,	schwierige	Situationen	besser	zu	ver-
stehen, kulturelle Stereotypisierungen bewusst zu machen und Frustrationen auf beiden Sei-
ten zu vermeiden.

Wir	hoffen	damit	Diskussionen	anzuregen,	ob	am	Küchentisch	oder	in	Chatrooms,	Fortbil-
dungen	 oder	 Unterstützerkreisen.	 Grund	lage	 des	 Videos	 waren	 Reflexionen	 der	 eigenen	
ehren- und hauptamt lichen Unterstützungs arbeit und derer, die wir in Fortbildungen und 
Supervisionen	begleitet	haben.	Durch	die	Arbeit	an	dem	Video	haben	wir	manche	komplexe	
Zusammenhänge, in die wir selbst wider sprüchlich und institutionell verwickelt sind, besser 
verstanden.	Wir	bedanken	uns	bei	allen,	die	uns	bei	der	Erstellung	des	Videos	unterstützt	ha-
ben,	Geflüchteten	und	Nicht-	Geflüchteten,	Ehren-	und	Hauptamtlichen,	Kolleginnen	und	Kol-
legen aus unseren Netzwerken und anderen Projekten. 
Das Format dieses kurzen Videos führt zu Verkürzungen und Vereinfachungen von komple-
xen	und	differenzierten	Zusammenhängen	–	im	Text	wie	auch	in	der	bildlichen	Umsetzung.	
Auch	die	historischen	und	globalen	Kontexte	der	Hilfe,	wie	beispielsweise	auch	die	Gegen-
überstellung des Westens und „dem Rest“ sind differenzierter als wir sie mit diesem Denk-
anstoß zeigen können. 

Entlang	des	Skripts	des	Videos	(in	roter	Schrift)	stellen	wir	unsere	eigenen	Reflexionen,	offe-
ne Fragen und weiterführende Gedanken all denen, die mit diesem Video arbeiten wollen, zur 
Verfügung.	Hier	finden	Sie	auch	(grau	hinterlegt)	in	den	Kästen	Anmerkungen	zu	den	„Risiken	
und Nebenwirkungen“ des Videos.

IQ Netzwerk Baden-Württemberg und  Netzwerk Rassismuskritische Migrationspädagogik Baden- Württemberg

DVD_Booklet_Unterstuetzungsarbeit_END.indd   3

30.06.16   11:55

Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“

Unterstützungsarbeit
Auf Augenhöhe mit Geflüchteten?! – ein Reflexionsvideo

Diese DVD wurde vom IQ Netzwerk Baden-Württemberg erstellt. Aufgabe des Förder-
programms „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ ist die Arbeitsmarktintegration von 
Migrantinnen und Migranten. 

www.netzwerkiqbw.de

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales gefördert.

In Kooperation mit:

Unterstützungsarbeit
Auf Augenhöhe mit Geflüchteten?! – ein Reflexionsvideo

Die ehrenamtliche Unterstützungsarbeit von und mit Geflüchteten birgt für alle Beteilig-
ten große Chancen, stößt doch immer wieder auch an Grenzen. Dieses Video will einen 
Impuls geben, diese Arbeit in Fortbildungen oder Gruppendiskussionen zu reflek tieren 
und weiter zu entwickeln. Es soll helfen, schwierige Situationen besser zu verstehen, 
Stereo typisierungen bewusst zu machen und Frustrationen auf beiden Seiten zu ver-
meiden. 

1: „ … Irritationen auf beiden Seiten …“ – Konflikte im Kontext Ehrenamt und Flucht
2: „ … geschieht nicht auf Augenhöhe …“ – Globale Ungleichheit und Fluchtursachen
3: „ … und wer die Wahl hat …“ – Selbstbestimmung und Individualität geflüchteter 

Menschen
4: „ … einen gemeinsamen Boden schaffen…“ – Fragen zur Reflexion 

Gesamtlänge: 5:01 min.

Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“

Unterstützungsarbeit
Auf Augenhöhe mit Geflüchteten?! – ein Reflexionsvideo

www.klever-iq.de
www.netzwerk-iq-bw.de
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Unsere Produkte 
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Broschüren: 

Leichte Sprache für Institutionen 
des Arbeitsmarkts (2017)

Leichte Sprache kommt immer mehr in der Mitte der 
Gesellschaft an. Durch Initiativen und Gesetze sind 
auch Akteure und Institutionen des Arbeitsmarktes 
angehalten, Informationen in Leichter Sprache bereit-
zustellen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter brau-
chen dafür entsprechende Kompetenzen. 

1. Handreichung zur Einführung 
Leichter Sprache im Rahmen von 
Interkulturellen Öffnungsprozessen

Dieses Heft richtet sich 
an Multiplikatorinnen 
und Multiplikatoren, also 
Führungskräfte, Migra-
tionsbeauftragte, Inter-
kulturelle Botschafte-
rinnen und Botschafter, 
Beauftragte für Chan-
cengleichheit am Ar-
beitsmarkt. Diese sollten 
ein Grundlagen-Seminar 
für Leichte Sprache be-
sucht haben. 

2. Leichte Sprache – Regeln und Beispiele 
für Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

Dieses Heft ist für den 
täglichen Gebrauch durch 
die Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter, also Fach- 
und Führungskräfte ge-
dacht. Sie finden darin 12 
Regeln für Leichte Spra-
che mit Beispielen und 
einfachen Aufgaben zur 
Selbstreflexion. 

Beide Broschüren können bestellt werden unter: 

info@klever-iq-bw.de

Film: 

Unterstützungsarbeit – Auf Augenhöhe mit 
Geflüchteten?! – ein Reflexionsvideo (2016)

Die Unterstützungsarbeit von und mit Geflüchteten 
wird auch für die Arbeitsmarktintegration immer wich-
tiger, stößt aber auch immer wieder an Grenzen. Der 
fünfminütige Clip „Auf Augenhöhe mit Geflüchteten?!“, 
den das Projekt klever-iq in Kooperation mit dem Netz-
werk rassismuskritische Migrationspädagogik erstellt 
hat, soll helfen, schwierige Situationen besser zu verste-
hen, Stereotypisierungen bewusst zu machen und Frus-
trationen auf beiden Seiten zu vermeiden. 

Als Download incl. Begleittext unter:

www.rassismuskritik-bw.de 

oder bestellen bei:

info@klever-iq-bw.de

http://www.klever-iq.de
mailto:info%40klever-iq-bw.de?subject=
http://www.rassismuskritik-bw.de
mailto:info%40klever-iq-bw.de?subject=
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Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“

Ausgeschlossen?
Von der Bedeutung des Kopftuchs auf dem Arbeitsmarkt

Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“

Diese DVD wurde vom IQ Netzwerk Baden-Württemberg erstellt. Aufgabe des Förder-
programms „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ ist die Arbeitsmarktintegration von 
Migrantinnen und Migranten. 

www.netzwerk-iq-bw.de

Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales gefördert.

In Kooperation mit:

Zu einer Gesellschaft ohne 
Barrieren und Unterdrückung 
gehört das Recht auf 
freie Entscheidung.

Eine Frau muss frei wählen können: 
Zeige ich meine Haare? 
Trage ich ein Kopftuch?

Es ist egal, 
wie sie entscheidet.

Sie darf nicht benachteiligt,  
ausgegrenzt oder 
schlecht behandelt werden.

Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“

Ausgeschlossen?
Von der Bedeutung des Kopftuchs auf dem Arbeitsmarkt

www.klever-iq.de
www.netzwerk-iq-bw.de
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Film und Broschüre: 

Ausgeschlossen? – Von der Bedeutung des 
Kopftuchs auf dem Arbeitsmarkt (2016)

Frauen, die sich entscheiden, ein Kopftuch zu tragen, ist 
der Zugang zum Arbeitsmarkt in vielen Branchen kaum 
möglich. In den für den Einsatz in Fort bildungen im Be-
reich Arbeitsvermittlung erstellten Filme von Hanna 
Smitmans und Karin Burth vom Projekt klever-iq kom-
men neben den Frauen auch Akteurinnen und Akteure 
zu Wort, die sich an der Entwicklung einer nichtdiskri-
minierenden Personalauswahl und Arbeitsvermittlung 
beteiligen. 

Die Filme sowie eine Broschüre mit Hintergrund-
texten können kostenfrei bestellt werden unter: 

info@klever-iq-bw.de
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Film: 

Aufgeschlossen – Interkulturelle 
Öffnung im Jobcenter (2015)

Eine wirksame und nachhaltige Interkulturelle Öff-
nung gelingt am besten, wenn alle Beteiligten Mit-
wirkungs- und Gestaltungsmöglichkeiten erhalten 
werden – so wie im Jobcenter Landkreis Tübingen. 
Anhand der Arbeit des Projekts klever-iq mit dem 
Jobcenter Landkreis Tübingen wird gezeigt, wie ein 
Interkultureller Öffnungsprozess in der Arbeitsmarkt-
verwaltung gelingen kann.

Die DVD ist kostenfrei zu bestellen bei: 

julia.klausmann@ikubiz.de

und zu sehen auf: 

http://www.netzwerk-iq-bw.de/de/video.html

http://www.klever-iq.de
mailto:info%40klever-iq-bw.de?subject=
mailto:julia.klausmann%40ikubiz.de?subject=
http://www.netzwerk-iq-bw.de/de/video.html


10 Das Projekt k.l.e.v.e.r-iq

Partizipative ProjektentwicklungInterkulturelle Öffnung im Jobcenter Tübingen

Knapp mehr als die Hälfte aller Arbeitslosen im Land-kreis Tübingen haben Migrationshintergrund. Für die Leitung des Jobcenters spricht diese Zahl eine klare Sprache: Der Umgang mit Vielfalt gehört zu einer der Grundqualifikationen der Mitarbeiterinnen und Mit-arbeiter und die institutionellen Strukturen des Job-centers müssen in Richtung einer Interkulturellen Öff-nung weiterentwickelt werden. Durch den mit Hilfe von klever-iq breit und partizipativ angelegten Pro-zess gelang es in allen Abteilungen, ein gewachsenes Problembewusstsein für die Thematik und das Gefühl der Zuständigkeit zu verankern. Doch durch welche einzelnen Schritte wurde dieses Ziel erreicht? 

Mitarbeitende von Anfang an beteiligen

Gewünscht und ermöglicht wurde das Projekt durch die Geschäftsführerin Sylvia Scholz. Unter Federfüh-rung des Migrationsbeauftragten Björn Scherer und der externen Beraterin Elisabeth Yupanqui Werner vom Projekt klever-iq wurde gemeinsam mit der Ge-schäftsführung eine erste Projektskizze erarbeitet. Wichtig war uns an dieser Stelle, alle Mit arbeiterinnen und Mitarbeiter einzubeziehen, kreatives Denken zu-zulassen und zu fördern sowie direkt umsetzbare Ver-besserungen zu erzielen. Alle Verantwortlichen waren sich einig, dass Veränderungen von unten wachsen und unmittelbar sichtbare Verbesserungen die Chan-ce erhöhen, alle Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter von diesem Prozess zu überzeugen.

Aus diesem Ansatz ergab sich die Notwendigkeit, die zu Anfang vereinbarten Themen möglichst weit zu formu-

„Interkulturelle Öffnung ist Chefsache. Wir sind sehr froh, dass unsere Geschäftsführerin hier so weitsichtig ist und den Prozess aktiv voranbringt.“
Teilnehmer aus der Projektgruppe

57 Prozent der Arbeitslosen im Rechtskreis des SGB II im Landkreis Tübingen haben einen sogenannten 
Migrations hintergrund. Das Jobcenter Landkreis Tübingen hat deshalb mit Unterstützung durch klever-iq Inter-
kulturelle Öffnung als einen umfassenden Prozess mit Elementen der Organisations-, Personal- und Qualitäts-
entwicklung eingeführt. 

Projektgruppe „Interkulturelle Öffnung“ des Jobcenters Tübingen.
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sich auf die Perspektive der Kundinnen und Kunden einzulassen, die Bereitschaft, sich mit eigenen Stereo-typen auseinanderzusetzen, eingefahrene Routinen selbst in Frage zu stellen, sich verunsichern zu lassen und dann durch kollegialen Austausch wieder neue Handlungssicherheit zu gewinnen. 

Darauf aufbauend entwickeln wir mit den Teilneh-menden der Fortbildungen wie auch mit den Part-nern in den regionalen Modellprojekten Ansatzpunkte und Maßnahmen, die zu einer transparenten, fairen, diskriminierungsfreien und damit effektiven Arbeits-beratung und -integration beitragen. 

Kolleginnen und Kollegen gehen diesen Weg dann mit, wenn sie erkennen, dass sie dabei ihre Handlungs-spielräume vergrößern, neue Handlungsansätze für die Alltagspraxis bekommen und von den Erfahrungen anderer profitieren können. Dabei helfen uns die Be-obachtungen aus den Fortbildungen und die gewon-nenen Erfahrungen in unseren Modellprojekten, aber auch die Zusammenarbeit mit anderen IQ Projekten, neue Ideen zu entwickeln: Geplant sind die Einfüh-rung Leichter Sprache im Eingangsbereich und ähn-liche Maßnahmen. 

regional – vernetzt

Ob eine Beratung „barrierefrei“ gelingt, ist aber nicht nur eine Frage der persönlichen Kompetenz der Be-raterinnen und Berater. Vielmehr braucht es unter-stützende Strukturen in der gesamten Organisation. Aber auch eine Einrichtung alleine kann den Arbeits-markt nicht öffnen. Es braucht die Zusammenarbeit vieler Akteure. 

Ein Schwerpunkt von klever-iq sind daher die gemein-wesenorientierten Modellprojekte. Hier beziehen wir alle relevanten Akteure eines Gemeinwesens mit ihren jeweils unterschiedlichen Perspektiven in lokale Netz-werke ein. Die Möglichkeiten der Zusammen arbeit 

mit anderen Berufsgruppen und Einrichtungen spielt eine entscheidende Rolle für eine gelingende Arbeits-marktintegration. In einem Modell projekt wurde mit einem Jobcenter ein Tool zur Verbesserung der Ko-operation mit anderen Trägern aufgebaut, um die Mit-arbeitenden in ihrer Beratungsarbeit zu entlasten und den Kundinnen und Kunden mehr Unterstützungs-möglichkeiten und passgenaue Hilfen bieten zu kön-nen. Migrationserstberatungsstellen, kommunale In-tegrationsbeauftragte und Migrantenorganisationen können so als neue Partner gewonnen werden. Oft ist aber auch schon viel gewonnen, wenn die hausinter-nen Schnittstellen effektiver genutzt werden. 

Es geht aber auch darum, die Perspektiven von Migran-tinnen und Migranten mit Diskriminierungserfahrun-gen in die Netzwerkbildung einzubeziehen. Wo immer dies möglich ist, suchen wir nach Wegen, �� sie selbst zu Akteuren zu machen, die ihre Erfahrung einbringen, und 
�� sie zu stärken, ihre Interessen zu vertreten und wenn notwendig, Wege zu finden, sich wehren zu können, wenn sie Diskriminierung erfahren. 

lokal – effizient

Unsere Arbeit ist dann am erfolgreichsten, wenn wir vor Ort, einrichtungsintern und langfristig an Ver-änderungsprozessen mitwirken können. Nachhaltige Öffnungsprozesse gibt es dann, wenn es gelingt, moti-vierte Personen als Träger von Veränderungsprozes-sen zu gewinnen, zu qualifizieren und durch gezieltes Coaching zu unterstützen. Diese Träger der Verände-rung brauchen Rückendeckung der Leitung und Ko-operationsbeziehungen mit regionalen Partnerinnen und Partnern außerhalb der eigenen Organisation so-wie ausreichend Ressourcen, sonst ist die eingesetzte Energie schnell verbraucht.

„Die Möglichkeiten der Zusammenarbeit mit anderen Berufsgruppen und Einrichtungen spielt eine entscheidende Rolle für eine ge-lingende Arbeits marktintegration.“
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Weiterbildung Interkulturelle Botschafter/in – ein Qualifizierungs
angebot für Migrationsbeauftragte der Agenturen und Jobcenter

konzeptionelle Grundlagen

24 Qualifizierungsangebote www.klever-iq.de

Broschüre: 

Das Projekt k.l.e.v.e.r-iq. Bausteine 
Interkultureller Öffnung und Qualifizierung 
von Arbeitsmarktakteuren (2014)

Das Projekt klever-iq führt im Auftrag des IQ Netz-
werkes Baden-Württemberg und in Kooperation mit 
der Regionaldirektion Baden-Württemberg Seminare 
und Weiterbildungen für Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter der Jobcenter und der Agenturen für Arbeit 
in Baden- Württemberg durch. Diese sind eng ver-
zahnt mit am regionalen Bedarf ausgerichteten 
Modell projekten. 

Die Erfahrungen und Ergebnisse aus den ersten beiden 
Projektjahren werden in dieser Broschüre vorgestellt: 
Der Trainingsansatz, die Seminare, die Weiterbildung 
zur Interkulturellen Botschafterin/zum Inter kulturellen 
Botschafter sowie die ersten Ergebnisse aus der Arbeit 
in den Modellprojekten im Bereich Interkulturelle 
Öffnung, Antidiskriminierung und Netzwerkarbeit in 
Konstanz, Buchen, Tübingen und Reutlingen.

Die Broschüre ist abrufbar unter: 

www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/
Dokumentationsbroschuere.pdf

Film: 

Auf Augenhöhe Fortbildung 
„Interkultureller Botschafter/in“ (2014) 

und Broschüre: 

Weiterbildung Interkulturelle Botschafter/in –  
ein Qualifizierungs angebot für Migrations-
beauftragte der Agenturen und Jobcenter (2014)

Interkulturelle Botschafterinnen und Botschafter (IKBO) 
erweitern im Rahmen der Weiterbildung ihre Handlungs-
kompetenzen im Themenfeld Migration und Arbeits-
markt und ihr Methodenrepertoire zur Begleitung von in-
ternen Öffnungsprozessen und Vernetzung mit externen 
Partnern. Der Film und die Broschüre geben einen Ein-

blick in diesen Prozess und zeigen auf, wie durch die be-
darfsorientierte Zusammenarbeit von klever-iq und der 
Regionaldirektion Baden-Württemberg ein nachhaltiges 
Konzept zur Arbeitsmarkt integration von Migrantinnen 
und Migranten entstanden ist.

Die DVD ist kostenfrei zu bestellen bei: 

julia.klausmann@ikubiz.de

und zu sehen auf: 

http://www.netzwerk-iq-bw.de/de/video.html

Die Broschüre ist abrufbar unter: 

http://www.netzwerk-iq-bw.de/de/assets/files/
Broschuere_IKBO_Download.pdf

http://www.klever-iq.de
http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/Dokumentationsbroschuere.pdf 
http://www.netzwerk-iq-bw.de/assets/files/Dokumentationsbroschuere.pdf 
mailto:julia.klausmann%40ikubiz.de?subject=
http://www.netzwerk-iq-bw.de/de/video.html
http://www.netzwerk-iq-bw.de/de/assets/files/Broschuere_IKBO_Download.pdf
http://www.netzwerk-iq-bw.de/de/assets/files/Broschuere_IKBO_Download.pdf
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In enger Kooperation mit der Regionaldirektion Baden-Württemberg hat das Projekt klever-iq Seminarangebote 
für verschiedene Zielgruppen entwickelt und durchgeführt. 

In 2016 wurden insgesamt 937 Personen geschult, davon 751 in Jobcentern und 186 Personen in Agenturen für 
Arbeit. 

Erreicht wurden dabei insbesondere Vermittlungs- und Beratungsfachkräfte (469 TN) aber auch viele Migrations-
beauftragte und Multiplikatorinnen und Multiplikatoren Asyl/Flucht (227). Diese Zielgruppe wurde besonders 
durch die Weiterbildung zur Interkulturellen Botschafterin/zum Interkulturellen Botschafter angesprochen, die 
in 2016 zum dritten Mal durchgeführt wurde. Auch in der Eingangszone wurden Mitarbeiterinnen und Mit arbeiter 
geschult (98 TN) ins besondere im Thema Leichte Sprache. 

Neu in 2016 wurde ein Seminar für den Arbeitgeber-Service erprobt, mit 45 Teilnehmenden in insgesamt 3 Semina-
ren. Ebenfalls neu war das Modul „Interkulturelle Führungskompetenz“, das speziell für die BA-Reihe „In Führung 
gehen“ entwickelt und mit 33 Teilnehmenden in zwei Seminaren durchgeführt wurde.

Statistik 2016:  
Seminare für Arbeitsmarktakteure  
(Agenturen für Arbeit und Jobcenter)
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Insgesamt wurden 96 Schulungstage durchgeführt. Diese verteilten sich auf 40 eintägige Seminare im Bereich 
Flucht/Asyl, 28 Schulungstage im Bereich Interkulturelle Kompetenz, 11 Tage im Bereich Leichte Sprache und 
4 Schulungstage in der Reihe „In Führung gehen“. Die Weiterbildung zur Interkulturellen Botschafterin/zum Inter-
kulturellen Botschafter umfasste 13 Schulungstage. 

Davon wurden 25 Tage als Inhouse-Seminare durchgeführt, die restlichen 71 Seminartage fanden in der BTS Aalen 
statt. 

Ausblick auf 2017:

In 2017 fanden bisher 26 Seminartage mit 157 Teilnehmenden statt (Stand 31.5.2017). Rund 50 weitere Seminar-
tage sind für 2017 schon fest verabredet. 

http://www.klever-iq.de
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Weiteres Vorgehen bei Interesse an einem unserer Qualifizierungsangebote

Nehmen Sie Kontakt mit uns auf, oder melden Sie Ihren Bedarf an den zuständigen Internen Service Ihres Hauses. 
Termine können individuell mit uns abgestimmt werden. Falls es in Ihrem Haus eine Interkulturelle Botschafterin/
einen Interkulturellen Botschafter gibt, sollte diese/r in die Trainingsplanung einbezogen werden und wenn mög-
lich anwesend sein. 

Falls Sie kein passendes Angebot für Ihre gewünschte Zielgruppe finden, freuen wir uns ebenfalls über eine Bedarfs-
meldung, da wir in Absprache mit der Regionaldirektion laufend unsere Angebote überarbeiten und für neue Ziel-
gruppen weiterentwickeln. 

Bitte nehmen Sie bei Interesse an unseren Angeboten Kontakt auf mit:

Julia Kaiser
Projekt klever-iq 
Fürststraße 3
72072 Tübingen
Telefon: 0151 12939931 oder 07071 7955917 
julia.kaiser@klever-iq-bw.de
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Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung“ zielt auf die nachhaltige Verbesserung der Arbeitsmarktintegration von Erwachsenen mit Migrations-
hintergrund ab. Daran arbeiten bundesweit Landesnetzwerke, die von Fachstellen zu migrationsspezifischen Schwerpunktthemen unterstützt werden. Das 
Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales gefördert.

In Kooperation mit:

http://www.klever-iq.de
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www.klever-iq.de

www.netzwerk-iq-bw.de

Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“

Durchführung der Trainings durch k.l.e.v.e.r-iq in Kooperation mit:Das Förderprogramm „Integration durch Qualifizierung (IQ)“ wird durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales gefördert.

In Kooperation mit:

http://www.klever-iq.de
http://www.klever-iq.de
http://www.netzwerk-iq-bw.de

